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Maecdonalds Vorbedingungen
Eine Eröffnungsanſprache Macdonalds

London, 16. Juli.
Heute morgen 10,45 Uhr begann die Auffahrt der Konfe

eenzdelegierten auf dem Hofe des Foreign Office. Das Lon
doner Publikum nahm hiervon kaum Notiz, außer zahlreichen
gournaliſten und Photographen hatten ſich ein paar Dutzend
Schauluſtige in der Downingſtreet aufgeſtellt. Die erſten Dele-
gierten, die zur Stelle waren, waren die Japaner, Baron
Hayaſhi und der Viscount Jſhii, auf die kurz darauf
Thenunis und Hymans folgten. Das meiſte Jntereſſe
erregte die Ankunft Herriots, der wie gewöhnlich äußerſt
zufrieden und zuverſichtlich ausſah. Den Schluß bildeten Ste
fani und de Nava. Um 11 Uhr wurde die Konferenz
im Eckzimmer des Foreign Office von Macdonald er
öffnet. Premierminiſter Macdonald hielt eine Anſprache,
in der er die Delegierten willkommen hieß.
Die Platzanordnung auf der Konferenz iſt folgendermaßenregelt worden Die Haupldelegierten ſitzen an einem langen
ſufe enförmigen Tiſch; der Präſident in der Mitte, rechts von
ihm di v v italieniſchen, belgiſchen und portugieſiſchen

en v di e r en, n t rniſchen, griechi ſüdſlawiſchen und rumäniſchen egierten.
ter den Delegierten ſitzen an kleinen Tiſchen die Sekretäre

digen.
Einzelfragen der Konferenz werden von dieſer ſelbſtAlle

etzt. Es ſteht auch noch nicht feſt, ob die Dominions auf
vertreten ſein werden. Die „Times“ halten es

aber wa inlich, daß wenigſtens ein Vertreter der Dominions
der Konferenz beiwohnen werde. England wird durch Macdo-
nald, Schatzkanzler Snowden und Sir Ehe Crowe ver-
treten. Jhnen ſteht eine Reihe von Sachverſtändigen zur Seite.
Der Generalſekretär der Konferenz iſt Sir Maurice Hankey.
kin großer Teil der Arbeiten wird techniſcher und juriſtiſcher
Natur ſein. Man nimmt deshalb nach den „Times“ an, daß die
Hauptarbeit durch die Ausſchüſſe geleiſtet werde. Nach
den beiden erſten Tagen werde deshalb beabſichtigt, täglich nur
eine Vollſitzung der Konferenz ſtattfinden zu laſſen; vielleicht
aber würde die Voll konferenz ſogar in größeren Zwiſchen-
räumen tagen. Die Konferenz dürfte ungefähr 14 Tage dauern.
Allem Anſcheine nach würde man vier Ausſchüſſe bilden, und
zwar 1. ein Komitee der Goldnotenbank; 2. ein Eiſenbahnkomi-
tee; 3. ein politiſches und 4. ein militäriſches Komitee. Der di-

Korreſpondent des „Daily Telegvaph“ beſtätigt, daß
die Zahl der Vollſitzungen wahrſcheinlich beſchränkt werden und
daß die Arbeit der Ausſchüſſe und der perſönliche Gedankenaus
tauſch der Delegationsmitglieder die meiſte Zeit in Anſpruch
nehmen würde.
Die gebe Bedeutung legt man hier wieder der Mitwir-

kung Amerikas bei, wobei vor allem auf die Perſönlichkeit
Owen Youngs hingewieſen wird. Jnwieweit die ameri
kaniſchen Delegierten über die Rolle des intereſſierten Zu

auers hinausgehen werden, läßt ſich noch nicht überſehen.
ährend Amerika, wie die Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, keine

wirkliche Stimme bei den Beratungen der Konferenz haben
werde, wiſſe man doch, daß die finanziellen Erfolge
des e r r von der Mitarbeit deramerikaniſchen Geldgeber abhänge. Amerika
ſcheine der Anſicht zu ſein, daß die Alliierten zu einer Verein
barung mit Deutſchland kommen müßten, wenn das Geld für
die Anleihe von den Vereinigten Staaten aufgebracht werden
ſolle. Die amerikaniſche Bankwelt wolle nichts davon
wiſſen, daß die Alliierten Deutſchland eine Vereinbarung
aufzwingen, und daß die Reparationskommiſſion
über Deutſchlands Verſtöße entſcheide. Nach dem diplomatiſchen
Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ hat die amerikanifche
Regierung bereits mien laſſen, daß ſie kein Protokoll po-
litiſchen Jnhaltes unterzeichnen könne, und daß
die der interalliierten Schulden auf dieſer Konferenz
nicht angeſchnitten werden dürfe. Eine hervorragende Autorität
für die Anleihefrage habe geſtern die fundamentale Beſtim
mung des Dawes-Berichts hingewieſen, daß nämlich die Zu
ſammenarbeit zwiſchen den alliierten Regierungen die Geld
geber der Welt günſtig beeinfluſſen werde. Dieſer Satz enthalte
den Schlüſſel zu der künftigen Haltung der r und er
bedeute nichts anderes, als die Beteiligung Deutſch
lands an der Konferen z. Wegen dieſer ſo meint
der Korreſpondent, dürften einer oder zwei Alliierte Schwierig
keiten bereiten, dagegen erwarte man nicht, daß das Problem
der Sicherheit und der Priorität der Anleihe auf ſtarken Wider
ſpruch ſtoßen werde.

Fröffnungsreden in London
London, 16. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Nachdem die Delegierten Platz genommen hatten, ergriff

Macdonald das Wort zu ſeiner Eröffnungsanſprache. Er
gab zunächſt einen kurzen Ueberblick über die Vorgeſchichte und
den weſentlichen Jnhalt des DawesGutachtens und ſagte dann,
die Aufgabe der Konferenz beſtünde darin, die Vorbedingungen
für ſeine Durchführung zu ſchaffen und es in Einzelheiten zu
ändern. Die Durchführung hänge ab von zwei abſolut
entſcheibenden Verbebingnngenz

1. der Wiederherſtellung der ökonomen und
fiskaliſchen Einheit des deutſchen Reiches und

2. der Schaffung ausreichender Sicherheiten für
die Geldgeber.Der Dawes- Bericht zeige zwar keine abſolute Löſung der
Reparationsfrage, ſei aber unentbehrlich für einen Anfang zu
einer Löſung. Zum Schluß begrüßte Macdonald mit beſonders
herzlichen Worten die amerikaniſchen Delegierten.

Nach Macdonald ſprach Herriot, der Macdonald zum
Vorſitzenden der Londoner Konferenz vorſchlug. Der ame-
rikaniſche Botſchafter Kellogg dankte für den Willkommens-
gruß und betonte, daß die amerikaniſche Regierung den Dawes-
Bericht für den erſten großen Schritt auf dem Wege
zur Stabiliſierung Europas halte. Der Führer der
italieniſchen Delegation de Stefani unterſtützte den Antrag
Herriot auf Ernennung Macdonalds zum Vorſitzenden. Jm
gleichen Sinne äußerten ſich noch die Vertreter Japans und
Belgiens. Der engliſche Premierminiſter nahm darauf den
Vorſitz an. Nachdem Sir Moritz Hankay zum General
ſekretär der Konferenz ernannt worden war, wurde das
franko- engliſche Memorandum kurz durchgeſprochen und drei
Unterausſchüſſe gebildet. Weder die Vertreter der Dominien,
noch die zahlreichen Sachverſtändigen der verſchiedenen Delega-
tionen nahmen an der Konferenz teil. Es iſt kein Beſchluß ge
faßt worden, wann die nächſte Sitzung ſtattfinden wird. Der
amtliche Bericht über die Ergebniſſe der erſten Sitzung wird erſt
heute abend veröffentlicht werden.

Ergebnis des erſten Tages
London, 16. Juli.

(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)
Der erſte Tag der Londoner Konferenz hat keinerlei Ueber

raſchung gebracht, die etwa aus dem Rahmen deſſen fiele, was
man erwartet hatte. Man kann wohl ſagen, daß der Tag
programmäßig verlaufen iſt. Jmmerhin iſt doch die auf
fallende Deutlichkeit zu unterſtreichen, mit der der britiſche
Miniſterpräſident die Aufgaben der Konferenz unterſtrich. Die
Faſſung dieſer Präziſierung war doch bereits ſtark auf erne
Weiſe zugeſpitzt, die es ohne weiteres erklärt hat, daß Herriot
nach dem Ende der erſten Sitzung in ſeinem ſchwarzen Braten
rock mit entſprechender Leichenbittermiene einherging.
Macdonald hatte das Programm der Konferenz ſo gefaßt, daß
es auf zweierlei ankomme, um das Dawesgutachten durchzu-
ühren. Nämlich auf die Wiederherſtellung der deutſchen Ein
eit und Souveränität und dazu rechnet Macdonald auch die

Räumung des Ruhrgebietes. Vielleicht läßt dieſe Rede des
engliſchen Miniſterpräſidenten bereits einen Schluß auf die
Taktik zu, mit der die engliſche Politik Frankreich bis zum
Tage der Eröffnung gehalten hat. Macdonald iſt offenbar um
deswillen ruhig einen Schritt weiter gegangen mit ſeinem Ent
gegenkommen gegenüber Frankreich, weil er ſich ſagte, wenn die
Konferenz erſt im Gange iſt, wird ſich das Bild von ſelbſt
wieder ändern. Tatſächlich liegt ja auch ein großer Unterſchied
darin, ob derartige Verhandlungen in der Atmoſphäre von
Paris oder in der von London ſtattfinden. So ſcheint es denn
auch, als ob ſich das Bild von dem Beſuche Macdonalds in
Paris bereits ein wenig wieder verſchoben hat. Der franzöſiſche
Miniſterpräſident ſteht in London doch in einem größeren Ab-
ſtande zu der Poincaré- Richtung. Das diplomatiſche Parkett iſt
hier für ihn viel glatter, während Macdonald hier zu Hauſe
iſt und ſich infolgedeſſen mit entſprechender Sicherheit bewegen
kann. Auf der anderen Seite darf man freilich nicht vergeſſen,
daß Herriot die Erfahrungen von Chequers in der Taſche hat
und ſein Verhalten zweifellos danach einrichten wird, was für
d l änögricheoit der Konferenz keineswegs einen Vorteil

eutet.

Deutſchland auf der Londoner Konferenz
nicht vertreten

Berlin, 16. Juli.
Wie die „Telegraphen-Union“ erfährt, wird die Reichs

regierung ſich während der Londoner Konferenz in Lon
don nicht vertreten laſſen. Die Reiſe des Oberregierungs-
rates Dr. Mayer nach London ſteht mit der Kon
ferenz in keinem Zuſammenhang.

Herriot, der Gefangene Poinearés
Paris, 16. Juli.

Der di natiſche Mitarbeiter der „Daily Mail“ behauptet,
Herriot habe vor ſeiner Abreiſe nach London ſeiner Partei gegen
über eine Reihe Ver pflichtungen übernommen, die in
nachſtehenden Punkten zuſammengefaßt werden:

1. Herriot t gegen die Unſichtbarmachung der Ruhr-
beſetzung nichts eingzuwenden. Er wird aber in die Zurück-
ziehung des im Ruhrgebiet noch verbleibenden franzöſiſch-
belgiſchen Truppenkörpers nur nach Maßgabe der Unterbringung
der Jnduſtrie- und Eiſenbahngutſcheine auf den Handelsmärkten
einwilligen. Dieſe Gutſcheine, die ſich auf 800 Millionen Pfund
Sterling belaufen, können vor Ablauf mehrerer Jahre nicht
untergebracht werden.

2. Herriot iſt nicht gewillt, den erſten Sektor der Rhein
gebiete im en Aabre zu vänmen, da er ebenſo wie die
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S franzöſiſche Regierung darauf beſteht, daß die im VerJ er Vertrag vorgeſehene Beſatzungfriſt noch nicht zu laufen be

gonnen hat.
8. Die militäriſchen Ratgeber Herriots befürworten außer

der Fortdauer der unſichtbaren Beſetzung des Rheingebietes die
Ergreifung beſonderer Maßnahmen zur Beaufſichtgung rheiniſcher
Eiſenbahnlinien.

4. Herriot hat die Aufrechterhaltung ſämtlicher Klauſeln des
Verſailler Vertrages verſprochen, insbeſondere die Aufrechterhal-
tung der Rechte, mit denen die Reparationskommiſſion ausge-
ſvicg iſt. Das äußerſte Zugeſtändnis, zu dem ſich Herriot ent
hloſſen habe, ſei in der engliſch-franzöſiſchen Note enthalten,

wonach für den Fall von Meinungsverſchiedenheiten ein Ameri-
kaner zu Rate gezogen werden ſoll. Das amerikaniſche Mitglied
der Reparationskommiſſion würde aber nur gewöhnliches Stimm-
recht haben. Die Punkte 5, 6 und 7 beſagen, daß Herriot ſich
das Recht zur Ergreifung ſelbſtändiger Maßnahmen vorbehält,
wenn zwiſchen den Verbündeten eine Verſtändigung über die zu
ergreifenden Sanktionen in der Frage der von Deutſchland be
gangenen Verfehlungen nicht zuſtande kommt, und ferner, daß
lediglich der Sachverſtändigenbericht ungeteilt zur Ausführung
gelangen ſoll.

Das interallierte Schuldenproblem
Paris, 16. Juli.

Ueber die Abſicht der franzöſiſchen und wahrſcheinlich auch
der italieniſchen Regierung mit den Staatsſekretären Hughes
und Mellon während ihres Aufenthaltes in Europa einen
Meinungsaustauſch über die franzöſiſch- italieniſchen Kriegs
ſchulden gegenüber den Vereinigten Staaten herbeizuführen,
werden nähere Einzelheiten bekannt. Danach würde dieſer
Schritt weniger auf eine Herabſetzung des Betrages dieſer
Schulden abzielen, als auf ein Abkommen, das die Entrich-
tung der Jahresleiſtungen den beiden Ländern
erleichtern würde. Tatſächlich würde eine Abmachung
auf eine unbeträchtliche Verminderung der Schulden hinaus-
laufen. Das amerikaniſche Schatzamt habe ſeinerſeits einen
Plan entworfen, der die Möglichkeit einer Amortiſierung des
Geſamtbetrages der interalliierten Schulden (die Schulden
Frankreichs und Jtaliens mit einbegriffen) ins Auge faßt. Dieſe
Amortiſierung würde in einem Zeitraum von 30 Jahren voll
zogen werden, obwohl das alliierte Schuldenabkommen ſich über
eine Dauer von 60 Jahren erſtrecke.

Die Rückkehr ins Rheinland
Berlin, 16. Juli.

Der Oberpräſident der Rheinprovinz hat an alle Regierungs
präſidenten eine Mitteilung gerichtet, und den Ausgewieſenen,
deren Rückkehr von der Rheinlandkommiſſion in das altbeſetzte
Gebiet geſtattet wird, das Ueberſchreiten der Grenze zu ermög-
lichen. Dazu iſt ihnen, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
aus der Anweiſung des Oberpräſidenten der Rheinprovinz mit
teilt, ſeitens der Polizeibehörden ihres rheiniſchen Wohnorkes zu
zuſtellen: 1. ein Rückkehrſchein des zuſtändigen Kreisdele-
gierten, 2. der übliche Perſonalausweis für die be-
ſetzten Gebiete mit dem Stempel „Beſetztes Gebiet“. Die Rhein
landkommiſſion hat auf die Vorſtellungen des Oberpräſidenten
hin ausnahmsweiſe geſtattet, daß dieſer Perſonalausweis aus-
geſtellt wird, ohne daß der künftige Jnhaber zuvor unterſchreibt.
Vielmehr darf die Unterſchrift nach Ueberſendung im unbeſetzten
Gebiet nachgeholt werden. Die Rheinlandkommiſſion wird dieſe
Entſcheidung unverzüglich an alle Bezirksdelegierten telephoniſch
weitergeben.

Muſikverbot in Eſſen
Eſſen, 16. Juli.

Der Kommandant der 77. Jnf.-Diviſion hat angeordnet, daß
vom 1. bis 10. Auguſt im Eſſener Stadtpark kein Konzert
ſtattfinden und künftig jedes Konzert nur dann abgehalten
werden darf, wenn es genehmigt iſt, nachdem das Programm,
das nicht geändert werden darf, zur Genehmigung vor-
gelegt wurde. Dem Philharmoniſchen Orcheſter wurden bis
zum 10. September jede Aufführung und ſämtliche Proben ver
boten. Dieſe Maßnahme wird damit begründet, daß Stücke vor
Fern worden ſeien, die „herausfordernde Tendenz

en.
c

Höchftens 10 v. H. Beherbergungsſteuer
Berlin, 16. Juli.

Für eine Ermäßigung der kommunalen Beherbergungsſteuern
treten die preußiſchen Miniſter des Jnnern und der Finanzen
in einem gemeinſamen Erlaß ein. Jm Hinblick auf die be
ſonderen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten des deutſchen Hotel und
Gaſtwirtsgewerbes ſollen die Sätze der Beherbergungs-
ſteuer auf ein erträgliches Maß zurückge-
führt werden, zumal dort, wo die bisherigen Sätze meiſt
noch ein Entwertungsriſiko in ſich ſchließen, das unter den
heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen wegfällt. Die Gemeinden,
die eine Beherbergungsſteuer von mehr als 10 v. H. erheben, ſind
daher von den Miniſtern erſucht worden, möglichſt bald, ſoweit
ſie dazu finanziell in der Lage ſind, den Steuerſatz zu er-
mäßigen. Neue Beherbergungsſteuerordnungen ſollen dagegen
nur noch dann genehmigt werden, wenn ſie den Satz von
10 w. G. mit hen



Vor der Demiſſion des Kabinetts
Seipel

Wien, 16. Juli.
Die innerpolitiſche Situation hat ſich infolge der ultimativen

Forderungen der Großdeutſchen Volkspartei weſentlich ver
ſchärft. Der Bundeskanzler Seipel, der angegangen
wurde, in der Angelegenheit zu intervenieren, hat ſich mit den
Beſchlüſſen des geſtrigen außerordentlichen Miniſterrates, der
die Forderungen der Großdeutſchen abgelehnt hat, ein ver
ſtanden erklärt. Der größte Teil der großdeutſchen Abgeord-
neten trat daraufhin für die ſofortige Abberufung
der großdeutſchen Miniſter aus der Regierungund für den Austritt der Großdeutſchen Volkspartei aus der
Regierungsmehrheit ein. Sollte es zum Austritt der groß
deutſchen Miniſter aus dem Kabinett kommen, ſo wäre mit der
Demiſſion des geſamten Kabinetts Seipel zu rechnen, da der
Bundeskanzler ſelbſt ſich derzeit noch im Sanatorium befindet
und der Vizekanzler Frank der Großdeutſchen Volkspartei ange
hört. Gegenwärtig iſt man bemüht, noch einen Ausweg zu
finden.

Ernſt Toller entlaſſen
München, 16. Juli.

Ernſt Toller wurde geſtern aus der FeſtungshaftanſtaltNiederſchönenfeld ent laſſen. Litunge f

Reichstagsbeginn am 22. Juli
Berlin, 16. Juli.

Die nächſte Sitzung des Reichstages iſt nunmehr auf
dar We den 22. Juli, nachmittags 3 Uhr feſtgeſetzt
worden. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: Be
richts des Geſchäftsordnungsausſchuſſes wegen Genehmigunzur Verhaftung des kommuniſtiſchen e
deten Thaelmann, Bericht des Ausſchuſſes für auswär
tige Angelegenheiten über den vom Ausſchuß angenommenen
Antrag, eine Aenderung des S 28 der Geſchäftsordnung in Er
wägung zu ziehen. (Der S 28 beſtimmt über die Zuſammen
ſetzung der Ausſchüſſe und der Antrag iſt dadurch veranlaßt
worden, daß ſich die kommuniſtiſche Fraktion nicht zur Ver
ſchwiegenheit über die Ausſchußverhandlungen verpflichtet hat.
Der Antrag wird vorausſichtlich dem Geſchäftsordnungsausſchuß
überwieſen werden.) Geſetzentwürfe zur weiteren vorläufigen
Regelung des Haushalts für 1924 (Notetat) wegen Verteilung
des Gewinnes der Reichsbank für 1923, über das Optionsab
kommen zwiſchen Deutſchland und Belgien, über das Eingehen

deutſcher Feſtungen u. a. Der Reichstagspräſident hat ſich vor
ſonen noch weitere Gegenſtände auf die Tagesordnung zu

en.

Die heutige Sitzung des preußiſchen Land
tages auf eine Stunde vertagt

1 Berlin, 16. Juli.Die für Mittwoch 11 Uhr angeſetzte Sitzung des ußiLandtages wurde gleich nach ger W auf 1 e e
tagt. Das Zentrum hatte dem Präſidenten erklärt, daß es
wegen wichtiger Verhandlung dieſe Vertagung wünſche. Offen
bar handelt es ſich bei dieſen Verhandlungen um die Frage,
welche Löſung man in der Angelegenheit der Hauszins
ſt e u e r finden kann. Bei der Eröffnung der Sitzung war der
Kommuniſt Obuch ohne Jakett im Sporthemd erſchienen, was
auf der Rechten und in der Mitte mit lebhaften Proteſtrufen
aufgenommen wurde.

Staats miniſter Leutheußer
zum Sachverftändigengutachten

Weimar, 16. Juli.
Auf die Anfrage des Abgeordneten Dinter vom 8. Juli d. J.

wegen des Berichtes gibt Staatsminiſter Leutheußer eine Ant
wort, in der es heißt: Wenn in dem Bericht erklärt wird,
„Die thüringiſche Regierung und das Sachverſtändigen-
gutachten“ der in Weimar erſcheinenden Zeitung „Deutſch
land“, daß die Reichsregierung auf Grund der von den Ver
tretern der bundesſtaatlichen Regierungen abgegebenen Er-
klärungen ermächtigt worden ſei, die endgültige Annahme des
Sachverſtändigengutachtens auszuſprechen, und die darin vorge
ſehenen Verpflichtungen zu übernehmen, ſo iſt dies unzu
treffend. Wenn aus dem Bericht der Zeitung die Annahme her
vorzugehen ſcheint, daß nur ſeitens der Landesregierungen die
ernſteſten Bedenken gegen das Sachverſtändigengutachten
ausgeſprochen worden ſeien, ſo darf ohne Verſtoß gegen den
oertraulichen Charakter der Beſprechung betont werden, daß
dieſe Bedenken auch den Vertretern der Reichs
regierung durchaus mitgeteilt wurden.

Eichenlaub.

Erneute Skandalſzenen im Thüringer
Landtag

Tu. Weimar, 16. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Jn der heutigen Sitzung des Landtages von Thüringen kam
es bei Punkt 1 der Tagesordnung, Beantwortung der großen
Anfrage, Stellungnahme der Regierung zu dem Sachver-
ſtändigengutachten betreffend, mehrfach zu großen
Skandalſzenen.

Bei den letzten Radauſzenen wäre es faſt zu Schlägereien
zwiſchen den Abgeordneten Dinter (Nationalſozialiſt) und
Hennicke (Nationalſozialiſt) und dem Abgeordneten Schulze
(Kommuniſt) gekommen. Jm letzten Augenblick wurden die
Streitenden auseinandergeriſſen.

Zu gleicher Zeit erhob ſich auf den Tribünen ein Lärm, der
zu Handgreiflichkeiten ausartete. Der Präſident ließ darauf
ſofort die Tribünen räumen und vertagte die Sitzung auf den
Nachmittag.

Der 70. Geburtstag des Ködmirals
von Schröder

Berlin, 16. Juli.
Am 17. d. M. begeht der in weiteſten Kreiſen der alten

deutſchen Wehrmacht bekannte Admiral von Schröder
ſeinen 70. Geburtstag. Jn langen Friedensjahren hat er in den

verſchiedenſten Stellen der kaiſerlichen Marine verdienſtvollen
Anteil an dem Ausbau der deutſchen Wehrmacht zur See gehabt.
Der Kaiſer lohnte dieſe Verdienſte dadurch, daß er Exzellenz von
Schröder nach ſeinem Ausſcheiden aus dem aktiven Dienſt zum
Admiral à la suite des Seeoffizierkorps ernannte und die
Weiterführung ſeines Namens in der Marine-Rangliſte befahl.
Bald nach Ausbruch des Weltkrieges fand Exzellenz von Schröder
erneut Verwendung. Als kommandierender Admtral begründete
und organiſierte er das Marinekorps. Was die Perſon des Ad-
mirals von Schröder den Streitkräften an der Weſtfront be-
deutete, drückt ſich in dem Beinamen aus: „Der Löwe von
Flandern Außer vielen anderen hohen Kriegsauszeich-
nungen würdigte der Kaiſer die Verdienſte des kommandierenden
Admirals durch die Verleihung des Ordens Pour le merite mit

Admircil von Schröder war beim Beginn der Un-
ruhen in Kiel und Wilhelmshafen in den erſten Novembertagen
1918 auserſehen, die Ruhe und Ordnung im Aufruhrgebiet
wieder herzuſtellen. Nach dem Kriege übernahm Exgzellenz von
Schröder im Nationalverband Deutſcher Offiziere das Amt eines
Vorſitzenden.

Das Urteil im Münchener Kommuniſten-
Prozeß

München, 15. Juli.
Jn dem Prozeß gegen die 62 angeklagten Kommuniſten

wegen Verbrechens gegen die S8 1 und 3 der Anordnungen
des Generalſtaatskommiſſars (Fortführung der in Bayern ver-
botenen Kommuniſtiſchen Partei) wurde heute vom Schwur-
gericht München das Urteil verkündet. Sieben Angeklagte
wurden freigeſprochen. Sieben Monate Gefängnis er-
hielt der Angeklagte Dr. Karl Frank aus Berlin, ſechs Monate

Gefängnis die Angeklagten Landtagsabgeordneter Dr. Götz und
Gewerkſchaftsvertreter Kreikemeyer, fünf Monate Gefängnis der
Angeklagte Verbandsſekretär Thunig, drei Monate der Ange
klagte Ganz, einen Monat der Landtagsabgeordnete Büchs. Zwei
Angeklagte erhielten 14 Tage Gefängnis, alle übrigen 5 Tage
Gefängnis. Die Unterſuchungs und Schutzhaft, ſoweit ſie wegen
des vorliegenden Falles verhängt war, wurde angerechnet. Be
währungsfriſt wurde in allen Fällen verſagt. Die wegen
früherer ähnlicher Straffälle den Angeklagten Frank, Götz und
Ganz zugebilligten Bewährungsfriſten werden aufgehoben. Aus
der Begründung, die außerordentlich umfangreich iſt, iſt her-
vorzuheben: Der bayeriſche Ausnahmezuſtand und mithin die
Verordnungen des Generalſtaatskommiſſars waren rechtsgültig
und verfaſſungsmäßig. Der bayeriſche Ausnahmezuſtand iſt
auch durch den Reichsausnahmezuſtand nicht aufgehoben wor-
den. Es handelt ſich bei den Angeklagten um eine Handlung,
welche die Fortführung der in Bayern verbotenen K. P. D. be
zweckte. Wie die Beweisaufnahme klar ergeben hat, iſt in der
dem Urteil zugrunde liegenden Verſammlung die Abhaltung
eines kommuniſtiſchen Parteitages zu erblicken, zu dem die Gau-
vertreter und die Bezirksvertreter geladen waren, und nicht nur
etwa eine Beſprechung der Reichstags oder der bevorſtehenden
Gemeindewahlen.

O aller Welt
Große Ueberſchwemmungen in China

New-York, 16. Juli.
Eine Ueberſchwemmungskataſtrophe von ungeheurem Aus-

maß hat nach einer Meldung aus Peking in den chineſiſchen
Provinzen Honan, Hunan und Kiangſi furchtbareVerwüſtungen angerichtet. Der Jangho trat infolge lang
anhaltender Regenfälle über die Ufer, riß die Dämme ein und
überflutete das größte Handelszentrum Chinas im Norden von
Peking. Hunderte von Dörfern ſind zerſtört worden. Die Zahl
der Opfer geht in die Tauſende. Peking ſelbſt iſt durch die
Ueberſchwemmung iſoliert worden. Nur die Eiſenbahulinie nach
Tientſien iſt noch im Gange. Soldaten und Kulis arbeiten Tag
und Nacht an der Errichtung von Schutzwällen. Auch Tien t
ſien iſt von der Gefahr, überflutet zu werden, bedroht. Die
Kataſtrophe hat ein Gebiet getroffen, das wohlhabend und ſtar
bevölkert war. Die große Produktion an Getreide. Baumwolle
Tabak und auch die Bergwerke ſind zerſtört. Die Stadt Kalgar
mit 75 000 Einwohnern iſt völlig verwüſtet. Der Sachſchaden
den die Kataſtrophe bisher angerichtet hat, iſt nicht zu über
ehen.ſern Tokio wird ein neues Erdbeben gemeldet,

Am Montag vormittag ereigneten ſich 30 Meilen nordweſtlich
von Kioto vier aufeinanderfolgende ſchwere Erdſtöße, deren
ſtärkſter acht Minuten andauerte. Die ganze Bevölkerung wurde
von einem paniſchen Schrecken ergriffen und ſtürzte auf di
Straßen.

Weitere Mordgeſtändniſſe Haarmanns
Hannvver, 16. Juli.

Der Maſſenmörder Haarmann hat mit ſeinen letzten Aus-
ſagen ſeinen Mitſchuldigen Granz ſo ſchwer belaſtet, daß
ſeine Mittäterſchaft an den Verbrechen nicht mehr in Frage
ſteht. Granz hat gewußt, daß Haarmann die jungen Leute in
ſeiner Wohnung umbrachte. Deſſenungeachtet hat er dem
Maſſenmörder immer neue Opfer zugeführt, um in den Beſitz
der Kleidungsſtücke zu kommen, die er nach jedem Morde ver
äußerte. Haarmann hat übrigens ſeine bisherigen Geſtändniſſe
dahin erweitert, daß er zwölf Morde zugibt. Die genaue
Zahl der Opfer iſt ſchwer feſtzuſtellen, da Haarmann ein ſehr
ſchlechtes Erinnerungsvermögen beſitzen will. Die Knochen, die
kürzlich bei Abſuchen des Flußbettes der Leine gefunden wur-
den, ſtammen nach ärztlichen Feſtſtellungen von 24 Menſchen.
Damit ſteht jedoch noch nicht feſt, daß dies alles Opfer Haar-
manns ſind. Es können ebenſogut Körperreſte von verunglückten
Menſchen ſein oder von Selbſtmördern, die in der Leine endeten.
Einwandfrei ſteht nunmehr feſt, daß ſich unter den Opfern
Haarmanns auch der Sohn eines Berliner Gaſtwirts?
befindet.

Eine rieſige Feuersbrunſt
Stettin, 16. Juli.

Eine rieſige Feuersbrunſt äſcherte geſtern nachmittag im
Dorfe Granzow, Kreis Cammin in Pommern, 12 Gehöfte
mit insgeſamt 38 Gebäuden ein. Faſt das halbe Dorf, beinahe
reſtlos aber alle Gebäude mit Strohdach fielen dem Feuer zum
Opfer. Der Schaden iſt nicht zu überſehen. Viel Kleinvieh iſt
mitverbrannt Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Die Feuer-
wehren waren dem ausgedehnten Flammenmeer gegenüber
machtlos.

Der Kaiſer der Hahara
Roman von Otfrid von Hafstein.
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Faſt war mir, als hätte ich auch keinen Körper mehr.
Nur noch Schmerzen. Nur noch den großen, unfaßbaren
Jammer!

Das Hedjin kniete nieder.
Und dann ſaß ich darauf, die ohnmächtige Naſſaru in

meinen Armen, und das Hedjin ſprang auf es rannte mit
nir davon gen Norden.

n grauſiger Ritt, denn ich fühlte, daß auch ich wahnſinnig
wurde!

Hinter mir loderte der feuerſpeiende Berg. Nicht er
allein der ganze Horizont war ein dunkelrotes Feuermeer,
als wären überall ſolche Vulkane aus dem Boden geſtiegen
als brenne die ganze Sahara!

Unter unſeren Füßen lagen Leichen Hunderte von Lei-
chen. Das Kamel rutfchte mit ſeinen Füßen an den glatten
Körpern ab.

Leichen! Verzerrte Geſichter! Verbrannte Körper ein
zelne Glieder, die mein Hedjin niedertrat.

Kalter Schweiß rann über meinen Körper jetzt ritten
wir über einen langen, ſchmalen Grat, der zwiſchen den ein-
gebrochenen Waſſern des Meeres ſtehengeblieben war. Von
beiden Seiten ſchäumte es zu mir empor. War es das Licht
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des Feuerſees, der die Waſſer glutrot erſcheinen ließ? Oder
war es Blut?

Aber die Wogen ſchienen vom Sturm gepeitſcht! Wieder
ein neuer Erdſtoß! Ueberall barſt und brach der Boden.
Vor mir ſank der Grat. Das Hedjin tat einen Sprung.
Giſcht ſpritzte über uns.

Wir waren über die Spalte gekommen, aber der Stoß, das
über uns zuſammenſchlagende Waſſer hatte Naſſaru erweckt.

Sie neſtelte ſich an mir empor. Sie preßte ihre Arme
um meinen Hals.

Sie küßte mich
ſaugen.

Ein kurzer Schrei kam aus ihrer Kehle.
Sie ſank zurück ich wußte Naſſaru war tot.
Das Hedjin raſte weiter.
Pun war es dunkel geworden. Grau, gelbſchwefliges Grau

dedke alles.

als wollte ſie mir das Leben aus

Plötzlich war das Meer verſchwunden und vor uns dehnte
ſich die Wüſte die ewige, nicht berührte Wüſte.

Das Hedjin raſte vorwärts, aber jetzt wurde es hinter mir
laut. Ein Trappeln von Tauſenden von Füßen. Unheimlichen,
leiſen, ſpringenden Katzenfüßen. Es huſchte an mir vorüber

eine He Giraffen eine Anzahl langbeiniger Strauße
Antilopen und Zebras und dann kam es wie eine geſchloſſene

Mengel! Zu dem Geruch des Schwefels, der die Luft erfüllte,
geſellte ſich ein anderer der widerliche Geſtank der Ranbtiere.

Jch blickte mich um. Mein Haar ſträubte ſich. Löwen!
Ueberall Löwen! Löwen, die lautlos hinter mir her rannten.

Neben mir, mich überholten! Doch wieder hinter mir
waren!

Ein ganzes Heer von tauſenden Löwen und dazwiſchen an
deres Getier.

Große Beſtien, die ich nicht kannte. Urwaldgeſchöpfe mit
furchtbaren Gliedern, mit gewaltigen Schnäbeln und großen
Schweifen.

Geſpenſtig raſten ſie daher. Neben mir, vor mir, hinter
mir ein furchtbares Geleit.

Und ſie alle ſchienen die Stimme verloren zu haben und in
dem weichen Sand verlor ſich der Tritt ihrer Füße.

Und dann kam es durch die Luft gezogen.
Rieſige Vögel mit weitgebreiteten Schwingen in Scharen.
Und alles flohl
Und dann wieder brauſte um uns das Waſſer und wir

raten über re Dämme.
nun aber leuchtete es vor mir auf hell grünlachend leuchtend. 8Eine Oaſe!

Die Luft war klar ein Bach rieſelte Dattelbäume
prangten

Das Hedjin ſtand ſtill. Ich glitt zur Erde. Noch immer
hielt ich die tote Naſſaru in meinen Armen.

Ich ſchlug der Länge lang auf den Boden und verlor die
Beſinnung.

Jch erwachte. Jch lag in einem
einem kleinen, ſauberen Zimmer.

Jch war ſo todesmatt, aber ein unendliches Glücksgefühl
zog durch meine Seele.

An meinem Bett ſtand Naſſaru. Ganz weiß war ſie ge
kleidet und ihr Geſicht beugte ſich mit einem beſorgten Ausdruck
über mich.

Jch hätte ſo gern geſprochen ich verſuchte es, aber kein
Ton kam aus meiner Keble auch konnte ich kein Glied

eiſernen Bettgeſtell in

rühren

Neben Naſſaru aber ſtand der Scheich Auab el Kebir.
Groß, ehrfurchtgebietend, im weißen Kleide, nur daß er

keinen Kopfſchmuck auf ſeinem weißen Haar trug.
Er beugte ſich zu Naſſaru und ſprach mit ihr. Dann aber

fühlte ich ihre liebe, weiche Hand kühl auf meiner Stirn.
Jch konnte meine Augen nicht aufhalten, aber ich wußte,

daß mein Mund lächelte, wie ich entſchlummerte.
Wieder wachte ich auf. Jetzt konnte ich mich emporrichten

Naſſaru ſtand mit dem Scheich Auab el Kebir an der Tür.
Wie ſeltſam das war.
Das war doch gar nicht Naſſaru?

Krankenſchweſter
Und der Scheich?
Jetzt war es ein Arzt, den ich nicht kannte, der einen Ope:

rationsmantel trug.
Und nun ſprach er:
„Schweſter Theodoſig, ich glaube, die Kriſis iſt vorbei un

die Gefahr überſtanden.“
Die beiden gingen hinaus und ich blieb allein.
Jch ſtrich mir mit der Hand über die Stirn.
Jch war vollkommen bei Beſinnung, aber ſchwach un

endlich ſchwach.
Jch richtete mich auf.
Wo war ich? Anſcheinend in einem Krankenhaus.
Wie kam ich hierher?
Was war mit mir geſchehen? Hatte der Arzt nicht deutſä

zu der Schweſter geſprochen
War ich in Deutſchland
Jch dachte nach, aber es wurde mir ſo ſchwer, zu denken.

palt War es denn Wahrheit, das Furchtbare, was ich erleb
atte?

Gab
War

War nicht eindas

es ein Kaiſerreich Saharia?
Naſſaru Wahrheit?

War das Grauenvolle Tatſache
War es überhaupt möglich, die Sahara unter Waſſer zu

ſetzen, entgegen aller Wiſſenſchaft
Oder war es ein Traum? Ein furchtbarer grauſtger

tagelanger Fiebertraum?
Das ganze Kaiſerreich der Sahara ein Draum
Jch ſtützte das Haupt in die Hand.
Jch konnte es ſelbſt nicht ergründent

Gade
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Hauptſpringen: 1. Friedrich

Hallo und Amgebung
Halle, 17. Juli.

Die Fürſorgepflicht für die Kleinrentner
Die Fürſorgeverordnung vom 13. Februar 1924 mit Ter

Zuſammenfaſſung der öffentlichen Wohlfahrtspflege und moder-
nen Geſtaltung der Armenpflege iſt in den Kreiſen der Theore
tiker der Wohlfahrtspflege faſt uneingeſchränkt begrüßt worden.
Das iſt begreiflich, denn ſie hat für die Organiſation der Für-
ſorge zweifellos Fortſchritte gebracht. Sie wird auch die Gefahr
der ſogenannten Doppelunterſtützung, die ein und dieſelbe Perſon
aus verſchiedenen Fürſorgeſyſtemen verſorgte, ausſchließen. Und
fo bietet durch die Verlegung des Schwerpunktes der Fürſorge in
ie Länder und Gemeinden, denen ſie „die ſelbſtändige Regelung

und Erfüllung nach Maßgabe näherer reichsrechtlicher Vor
ſchriften“ überläßt, nicht nur die Möglichkeit der ſparſamen Ver-
wendung der zur r ſtehenden Mittel, ſondern auch die
einer individualiſierenden hlfahrtspflege. Aber indem ſie die
verſchiedenſten Zweige der Fürſorge einheitlich zuſammenfaßt,
indem ſie für die Kriegsopfer, Sozial und Kleinrentner, Wochen
fürſorge und Armenpfleglinge eine „einheitliche Organiſation,
einheitliche Grundſätze und ein einheitliches Verfahren“ im Rah
men der Notverordnung ſchafft, wird ſie wohl eine an ſich be
dauerliche, aber durch die aus den Zeitverhältniſſen erwachſene
Notlage erklärliche Zerſplitterung vermeiden, dafür aber Härten,
ja Ungerechtigkeit zur Folge haben. Die ſchönſten theoretiſchen
Organiſationspläne nützen dem Fürſorgebedürftigen nichts, der
bei ihrer Auswirkung in der Praxis das verſtändnisvolle Ein-
gehen auf ſeine beſondere Lage vermißt.

Hier ſoll heute nur auf die bedenklichen Folgen der Verord-
nung über die Fürſorgepflicht für die Kleinrentner hingewieſen
werden. Sie ſind doch lediglich Opfer der Zeitverhältniſſe. Von
irgendeiner Verſchuldung ihrer Verarmung kann nicht die Rede
ein. Sie haben beizeiten für Alter und Gebrechlichkeit vorgeſag haben durch Zeichnung von Kriegsanleihen dem Vaterland

zu nützen geſucht und in den meiſten Fällen ihr eigenes Intereſſe
vernachläſſigt, um dem Volkswohl und der Allgemeinheit zu
dienen. Auch wenn man ſich nur auf den Standpunkt der ſtaat
lichen Nützlichkeit ſtellen und den der Menſchlichkeit verlaſſen
wollte, ſollte man ſich klar machen, daß es ein warnendes, ja ab-
ſchreckendes Vorgehen des Staates gegenüber ſelbſtloſen Staats
bürgern bedeutet, wenn man ſolche Perſonen lediglich auf die
Unterſtützungen verweiſt, die der abſoluten Hilfsbedürftigkeit, dem
„Mindeſtmaß an unentbehrlichem Lebensunterhalt“ entſprechen.
Und wenn man dies in dem gleichen Augenblick tut, in dem man
durch die unzulänglichen Aufwertungsbeſtimmungen der drei
Steuernotverordnungen den Kleinrentner ihr kleines Kapital
nimmt, ſo muß man mit Recht darin eine „unbillige Härte“
erkennen.

Das Sondergeſetz über die Kleinrentnerfürſorge vom 4. Febr.
1923 erkannte die beſondere Lage dieſes Perſonenkreiſes an. Die
Verordnung über die Fürſorgepflicht vom 13. Februar 1924 geht
glatt darüber hinweg. Die Erregung in den betroffenen Kreiſen
iſt daher auch ungeheuer groß. Der Deutſche Rentnerbund
fordert nachdrücklich die Anerkennung der Forderung auf „Ent-
ſchädigung“, nicht auf Fürſorgeunterſtützung. Als beſondere
Härten werden mit Recht die in vielen Gemeinden rückſichtslos
betriebenen Pfändungen und die Vorſchriften über die Arbeits
pflicht (55 19, 20 der Verordn. ü. d. Fürſ.) beklagt. Wenn auch
die Begriffe von Ehre und Würde im neuen Deutſchland ſehr
dehnbar geworden ſind, ſo kann es doch den Menſchen von ehren-
haftem Herkommen und aus ſozialen Schichten, denen es ſchwer
ankommt, Almoſen zu empfangen, nicht verargen, wenn ſie ſich
auch über die Art und Weiſe der Ausführung der „Vereinheit-
lichung der Fürſorge“ bitter beſchweren. Die unterſtützten Per
ſonen aller Schattierungen werden nach dem Alphabet ein
gruppiert und an den gleichen Tagen abgefertigt. Es iſt begreif-
lich, daß das von Staatsbürgern, die ihrem Vaterlande oft die
größten Opfer brachten, als eine Erniedrigung empfunden wird.
Es ruf gefordert werden, daß man der Pſyhche der Kleinrentner
mehr Rechnung trägt, als dies durch die Verordnung über die
Fürſorgepflicht geſchehen iſt. m

Von deutſchnationaler Seite wird dieſe Forderung nachdrück-
lich erhoben. Jm Reichstag und im preußiſchen Landtag ſind
rn deutſchnationale Anträge eingebracht. Die deutſch
nationalen Abgeordneten werden bei den bevorſtehenden Ver-
handlungen im 9. Ausſchuß des Reichstages energiſch für eine
andere Einſtellung gegenüber der Not der Kleinrentner eintreten.
d zelee machen die anderen Parteien ihr vor den Wahlen den

leinrentner gegebenes Verſprechen auch wahr und veranlaſſen
mit den Deutſchnationalen die Vertreter der Regierung zu einer
anderen Auffaſſung über die Fürſorgepflicht gegenüber dieſen
Opfern des Krieges. Denn es kann nur im Intereſſe des
Staates liegen, wenn er ſcharf unterſcheidet zwiſchen den durch
einen Maſſennotſtand bedürftig gewordenen Perſönlichkeiten und
den durch mangelnde Wirtſchaftlichkeit in Not geratenen Per-
ſonen. Paula Mueller-Otfried, M. d. R.

Auf die Zweckbeſtimmung der erhöhten geſetzlichen Miete
ah 1. Juli zur Vornahme von größeren Jnſtandſetzungsarbeiten
hat der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt in Beantwor
tung einer Landtagsanfrage hingewieſen. Jn die Erhöhung der
reinen Friedensmietequote auf 62 Proz. (gegen bisher 35 Proz.
ausſchließlich Hauszinsſteuer) ſind die Hauszinsſteuer und
die f3 große Jnſtandſetzungs arbeitenein geſchloſſen. Daneben iſt der Vermieter berechtigt, ſo
fern der gemeindliche Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer mehr
als 100 Proz. beträgt, den 100 Proz. überſteigenden Betrag ſo
wie auch den etwaigen gemeindlichen Zuſchlag zur Hauszins-
ſteuer umzulegen. Der in der Julimiete enthaltene Mehrbetrag

ber der Junimiete ſoll dem Hauseigentümer die Mög-
lichkeit geben, Reparaturen am Hauſe in größerem
Umfange als bisher ausführen zu laſſen.

SEurnen, Spiel und Sport
Schwimmfeſt des Halleſchen Turn und Sport

vereins, e. V. 1861
Das am 18. Juli im Sommerbad veranſtaltete Schwimm-

feſt, offen für den 18. Kreis der deutſchen Turnerſchaft, er
freute ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches. Meldungen zu den
Wettkämpfen waren von Vereinen aus Arnſtadt, Bad Köſen,
Erfurt, euditz, Halle (Saale) und Zeitz abgegeben worden.
Die Organiſation klappte vorzüglich und die Kämpfe wurden
reibungslos ausgetragen.

Nachſtehend die Ergebniſſe: Jugendſpringen: 1. Ra
degaſt H. T. u. Sp. V., 2. Heilemann H. T. u. Sp. V. Springen
für Turner: 1. Schleicher T. V. Köſen, 2. Weiſe H. T. u. Sp. V.

K. T. V., 2. Wolf K. T. V. Ver
einslagenſtaffel 4 mal 2 Bahnen: 1. H. T. u. Sp. V. in 2 Min.
502 Sek., 2 Bahnen Freiſtil für Turnerinnen: 1. Frl. Rade
gaſt 552 Sek. H. T. u. Sp. V., 4 Bahnen Bruſtſchwimmen
Jugendturner 1906 und 1907: 1. Sondershauſen H. T. u. Sp.
V. 1 Min. 4, nſtaffel 4 mal 2 Bahnen: 1. K. T. V.
3 Min. 74 Sek., 2. H. T. u. Sp. V. Freiſtilſchwimmen für
Turner (Anfänger): 1. Simon H. T. u. Sp. V. 41i Sek. Freiſtil
ſchwimmen für Turner (Hauptkämpfer): 1. Koch, H. T. u. Sp.
V. 373 Sek. 2 BahnenBruſtſchwimmen für Jugendturnerinnen:
1. Frl. Münke, K. T. V. 551 Sek., 2. Frl. Wagner, H. T. u.
Sp. V. 561 Sek. 4 Bahnen-Freiſtilſchwimmen für Jugend-
turner 1906 und 1907: 1. Müller, H. T. u. Sp. V. 1 Min. 38-

Sek. Bruſtſtaffel für Turnerinnen 4 mal 2 Bahnen: 1. H. T. u.
Sp. V. 3 Min. 524 Sek., 2. K. T. V. Seiteſchwimmen für
Turner (Anfänger): 1. Hennig, H. T. u. Sp. V. 482 Sek., 2.
Simon, H. T. u. Sp. V. 488 Sek. 4 Bahnen-Bruſtſchwimmen für
Jugendturner 1908 und 1909: 1. Kaufmann, H. T. u. Sp. V.
1 Min. 548 Sek., 2. Krämer, K. T. V. 1 Min. 542. 2 Bahnen-
J für Jugendturner 1908 und 1909: 1 Appelt,

T. u. Sp. V. 424 Sek., 2. Radegaſt, H. T. u. Sp. V. 431 Sek.
Rückenſchwimmen für Turner, 4 Bahnen: 1. Hirche, H. T. u.
Sp. V. 1. Min. 458 Sek., 2. Schulze, H. T. u. Sp. V. 1. Min.
56 Sek. Freiſtilſchwimmen, 8 Bahnen: 1. Koch, H. T. u. Sp. V.
8 Min. 198 Min. Bruſtſtaffel für Jugendturner, 4 mal 2
Bahnen: 1. K. T. V. 3 Min. 182 Sek., 2. H. T. u. Sp. V.
Bruſtſchwimmen für Turner, 4 Bahnen, a) e 1. Hoff
mann, H. T. u. Sp. V. 1 Min. 53 Sek., 2. Rauch, H. T. u. Sp.
V. 1 Min. 574 Sek. b) Anfänger: 1. Weiſe, H. T. u. Sp. V.
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Unſer neuer Roman!
C Wir beginnen in der nächſten Frühausgabe mik S
e dem Abdruck des Romans S

PlutokratieAco n.2 Der hen der unſeren Leſern als polikiſcher J
J Leitartikler und aus ſeinem im vorigen Sommer

in der „HZ.“ veröffenklichten Roman „Die falſche
e Königstochker“ bekannt iſt, begibt ſich in dieſem
S Werk auf das Gebiet der Hochfinanz und ſchildert
S in ſpannender Weiſe die Gegenſätze zwiſchen ehr- S

licher Arbeit und müheloſem Spekulaktionsgewinn. J
Eine zartempfundene Liebesgeſchichke gibt dieſem
S Roman die hellen Lichkſeiten. Wir ſind überzeugk, F
S daß dieſer Roman bei allen unſeren Leſern, auch
S den männlichen, großes Jnkereſſe erwecken wird, da

er eine ſehr zeitgemäße Milieuſchilderung enthälk. J

r Be c W
1 Min. 49 Sek. o) Hauptkämpfer: 1. Veidt, 9. T. u. Sp. V.
1 Min. 48 Sek., 2. Hirche, H. T. u. Sp. V. 1 Min. 58 Sek.
2 Bahnen beliebig für ältere Turner: 1. Martin, H. T. u. Sp.
V. 1 Min. 551 Sek. Bruſtſchwimmen für Turnerinnen, a) 2
Bahnen für Erſtlinge: 1. Frl. M. Henze, H. T. u. Sp. V. 571
Sek., 2. Frl. Schirmer, H. T. u. Sp. V. 608 Sek. 4 Bahnen
für Hauptkämpfer: 1. Frl. Schunke, H. T. u. Sp. V. 2 Min.
42 Sek. 10 mal 2 Bahnen-Bruſtſtaffel: 1. H. T. u. Sp. V.
8 Min. 154 Sek., 2. K. T. V. Waſſerballſpiel K. T. V.
gegen H. T. u. Sp. V. 1:2.

Vollzswirtſchegt
Entſchädigung der Auslandsdeutſchen
Es iſt ſeit Jahr und Tag zur Binſenweisheit geworden,

daß die wirtſchaftliche Geſundung Deutſchlands in erſter Linie
dadurch bedingt iſt, daß die deutſche Handelsbilanz dauernd
über einen genügend großen Ausfuhrüberſchuß ver-
ſagt Jn dem Wuſt von Neben- und Spezialfragen, die ſich um

s Kernproblem der Erhöhung der Ausfuhrquote gruppieren,
hatte bisher die Frage der Steigerung der Gütererzeugung und
der rationellen Produktion eine überwiegende Rolle geſpielt.
Nach der Stabiliſierung der Mark hat ſich dann das Schwer-
gewicht allmählich in die brennende Tagesfrage der Ueberwin-
dung der gegenwärtigen HKreditknappheit verſchoben.
Und wenn, wie zu hoffen ſteht, auch dieſe ſchwere Kriſis nach
einer Löſung der Reparationsfrage durch die Erſchließung neuer
Kreditquellen überwunden iſt, wird die Frage des Abſatzes
unſerer Exportprodukte das Zentrum des ganzen
Fragenkomplexes bilden. Wir müſſen uns bewußt ſein, daß der
Verſuch, uns neue Abſatzgebiete im Auslande zu ſchaffen, um
ſo ſchwieriger ſein wird, als die Ententeländer, die von
Deutſchland Zahlungen verlangen und ſie unter Umſtänden mit
Gewaltmitteln erzwingen wollen, ſtets nervös werden und nach
Abhilfe ſchreien, wenn die deutſche Jnduſtrie das einzige Mittel
anwendet das ſie zu zahlen befähigt, nämlich das der inten-
ſiven Exportſte:gerung.

Der Verluſt unſerer Handelsflotte und die Verkleinerung
des Zollgebietes wird ſich beſonders ſchmerzlich bemerkbar
machen. Sodann aber dürfen wir nicht vergeſſen, daß wir der
beiden wichtigſten Faktoren des Außenhandels im Auslande
ſelbſt beraubt ſind, des deutſchen Auslandskapitals und
des deutſchen Auslandskaufmanns, der, wie kein
anderer mit Sprache, Sitten, Bedürfniſſen und Handelsgepflo-
genheiten des Auslandes vertraut, vor dem Kriege als Pionier
der deutſchen Jnduſtrie deren Erzeugniſſe in aller Herren Län-
der trug. Aber nicht allein durch den Verſailler Vertrag, ſon-
dern zum guten Teile und das muß in der Oeffentlichkeit
einmal mit aller Deutlichkeit geſagt werden auch durch unſere
eigene Schuld.

Der Verſailler Vertrag, der den Auslandsdeutſchen durch
die fluchwürdige Liquidationsbeſtimmung des Art.
297b ihr Vermögen und ihre Exiſtenz nahm und dem Reiche die
Verpflichtung aufgebürdet hat, ſie ſchadlos zu halten, legte dieſe
ſo wichtigen Werkzeuge des deutſchen Außenhandels im Welt
wirtſchaftskampfe brach. Man hätte nun annehmen ſollen, daß
das Reich zunächſt und in erſter Linie in Ausführung dieſer
Verpflichtung zu ſeinem eigenen Nutzen eine energiſche „Er-
füllungspolitik“ betrieben hätte. An einer komplizierten, ſich
über Jahre hinaus erſtreckenden Entſchädigungsgeſetz-
gebung unter der Flagge des „Wiederaufbaues“ hat es in der
Tat nicht gefehlt. Aber der Berg, der da kreißte, brachte nur
ein kümmerliches Mäuslein hervor. Eine Notverordnung auf
Grund des erſten Ermächtigungsgeſetzes ſetzte die Entſchädigung
der liquidierten Auslandsdeutſchen, die ſie zur Wiederaufnahme
ihrer Pionierarbeit befähigen ſoll, endlich auf oder
beſten falls auf Proz. ihrer Verluſte feſt. Jm
übrigen vertröſtet ſie ein pathetiſcher Geſetzesparagraph (S 1 des
Reichsentlaſtungsgeſetzes) auf eine „anderweitige Regelung nach
Wiederherſtellung der Leiſtungsfähigkeit des Reiches“. Dieſes
Ergebnis muß außerordentlich beſchämen, ſelbſt, wenn man
ganz von der nicht zu überſehenden wirtſchaftlichen Bedeutung
der Entſchädigungsfrage abſehen will. Denn dem Reiche fließen
aus den Erlöſen des liquidierten deutſchen Auslandseigentums
Gutſchriften zur Abdeckung ſeiner Reparationsverpflich-
tungen zu, die die Geſamtheit der Steuerzahler unmittelbar und
fühlbar entlaſten. Dieſe Gutſchriften betrugen bereits 1922 über
1 Milliarde Goldmark, während der amtlich ermittelte Geſamt-
wert des deutſchen beſchlagnahmten Auslandseigentums 11,7
Milliarden Goldmark beträgt, alſo der vom Reiche aus dem
Verſailler Vertrage geleiſteten Zahlungen.

Es iſt hier nicht der Platz, die geradezu groteg? anmuten
den Schiefheiten und Jrrwege der Liquidationsentſchädigungs- 9 50 Mk. g. Bill. p. 1

aktion darzulegen, durch die letzten Endes aus dem ganzen Ver
fahren eine klägliche Fürſorgeaktion für die Bedürftigſten ge
worden iſt. Es iſt aber ſicher nicht zu viel behauptet, daß ſelten
einem Problem ſo verſtändnis und faſſungslos gegenüber
ſtanden worden iſt wie der Entſchädigungsfrage, die für die
ſamtheit von ſo vitalem Jntereſſe iſt. Auf dem Unglück der
Auslandsdeutſchen, einem nationalen Unglück, hat man ſeit 1919
eine Behörde aufgebaut deren Koſten von Tag zu Tag lawinen
artig anwachſen. Aber es gibt bis heute nicht einen deutſchen
Kaufmann, dem es durch die ihm aus dem Entſchädigungsver-
fahren zugefloſſenen Mittel allein möglich geweſen wäre, an die
Stätte ſeines früheren Wirkens im Auslande zurückzukehren,
um ſeine Erfahrungen und Kenntniſſe der deutſchen Wirtſchaft
aufs Neue nutzbar zu machen.

Der in dem Entſchädigungsverfahren in Verfügungen, Er-
laſſen, Richtlinien und tauſenden von kleinlichen und von den
Geſchädigten als ſchikanös empfundenen Verwaltungsmaß-
nahmen an den Tag gelegten Aktivität ſteht eine feltſam be
rührende Paſſivität gegenüber, nämlich in der Frage der Pro
paganda für eine Freigabe des Auslandseigen-
tums in den Ententeländern bzw. der Liquidations-
erlöſe. Und das, obgleich wohl guf keinem Gebiet des Ver
ſailler Vertrages die Vertragsgegner in gleicher Weiſe juriſtiſch
und moraliſch im Unrecht ſind. Es iſt der Oeffentlichkeit vor
enthalten geblieben, ob und wie die Reichsregierung für die An
ſrrüche der Liqurdierten insbeſondere gegenüber den Sachver-
ſtändigen eingetreten iſt. Auf beiden Seiten eine Kette ſchwer-
wiegender Unterlaſſungsſünden! Kann überhaupt noch etwas
getan werden, um ihre drohenden privat- und volkswirtſchaft-
lichen Folgen zu verhindern, ſo iſt es jetzt in der zwölften
Stunde.

Der Reichstag wird demnächſt Gelegenheit haben, ſich mit all
dieſen Problemen, die keine Parteiangelegenheit, ſondern ſchlecht
hin eine deutſche Frage ſind, zu befaſſen. Der Antrag fordert,
der Reichstag möge beſchlkeßen, die Reichsregierung zu erſuchen:

1. mit tunlichſter Beſchleunigung die mit Rückſicht auf die
Lage der Geſchädigten und nach S 1 des Reichsentla
ſtungsgeſetzes notwendigen Geſetze zur Abänderung der
bisherigen Kriegsſchädengeſetze, insbeſondere des Li-
quidationsſchädengeſetzes, vorzubereiten und dem Reichs
tag vorzulegen.

2. in den kommenden Verhandlungen zur Löſung des Re
parationsproblems die Wiedergutmachung des völkerrechts
widrigen Raubes des deutſchen Auslandsbeſitzes zu for-
dern, welche eine notwendige Folgerung aus der von
den internationalen Sachverſtändigen mit Recht für not
wendig gehaltenen Anerkennung der wirtſchaftlichen
Gleichberechtigung Deutſchlands darſtellt und ohne wel
die deutſche Zahlungsbilanz und Leiſtungsfähigkeit ni
geſichert werden kann.

Vom Teemarkt. Jm Monat Juni zeigte der Teemarkt eine
durchaus feſte Haltung bei langſam anziehenden Preiſen. Gegen
Endes des Monats waren es beſonders die geringeren Sorten,
die von lebhafterer Nachfrage Vorteil ziehen konnten. rn
Sorten, die dauernd knapp bleiben, ſind lebhaft und zu n
Preiſen gefragt. Während in NiederländiſchIndien und Ceylon
die Produktion normal an Menge und Qualität iſt,
bleibt die zunächſt in Indien der Menge nach gegen die gleiche
Zeit des Vorjahres zurück. Jn China iſt nicht nur eine
kleinere Ernte zu erwarten, ſondern infolge beſonders
regneriſcher Witterung in einem Teil der Provinzen hat auch
vielfach die Qualität gelitten, ſo daß die mittleren und
beſſeren Qualitäten einen kleineren Teil der Ernte ausmachen
als in normalen Jahren. Es iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit
anzunehmen, daß die nächſten Monate einen feſten Teemarkt
und möglicherweiſe ein weiteres Steigen der Preiſe bringen
werden. Die Schwierigkeiten der wirtſchaftlichen Lage machen
ſich in unverändertem Umfange auch im Teehandel fühlbar.
Allerdings mehren ſich in letzter Zeit die Zeichen, daß die Jn-
landläger ſich erſchöpfen und ein wachſendes Bedürfnis herrſcht,
ſie wenigſtens in kleinem Umfange zu ergänzen.

Leipziger Börſe vom 16. Juli
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KartoffelFabrkkate.

Berlin, 16. Juli. (Wochenbericht der Deutſchen Stärke-Ver
kaufsgenoſſenſchaft.) Die freundlichere Stimmung hat auch in
der abgelaufenen Berichtsſpanne weiter angehalten. Für
prompte Lieferung beſtand laufendes Jntereſſe. Das fortge
ſetzte ausländiſche Angebot in Kartoffelmehl bewirkte eine
leichte Abſchwächung unſerer zuletzt für Mehl notierten Preiſe,
die durch die unverminderte Geld- und Kreditnot gefördert
wurde. Entſprechend wurden auch die Dextrinpreiſe von den
Fabriken herabgeſetzt. Die Nachfrage nach Glukoſen, zumal
nach Bonbonſhrup, hält weiter an. Es wurden zu den letzt no
tierten Preiſen größere Mengen aus dem Markte genommen.
Wir notieren Frachtparität Berlin oder Stettin bei Waggon-
bezug: Superior Kartoffelmehl 82 M., Prima Kartoffelmehl
30 M., Superior Dextrin 48 M., Prima Dextrin 47 M. je
100 Kilogramm brutto einſchl. Sack, 44er Bonbonſhrup 89 M.,
42er Kapillärſyrup 38 M., 44er halbweiß Shyrup 86,50 M., 42er
halbweiß Syrup 35,50 M. per 100 Kilogramm netto exkl. Faß
und Zuckerſteuer, Traubenzucker geraſpelt 839 M. per 100 Ki-
logramm brutto inkl. Sack exkl. Zuckerſteuer, Holländiſches Su
perior Kartoffelmehl aus erſter Hand je nach Marke ab Holland
19 bis 29 Hfl.

167.

Jn der geſtrigen Berliner Börſe mußte bei der anhaltenden
Nachfrage nach Dollarſchatzanweiſungen eine Repartierung
vorgenommen werden And zwar in Höhe von 20 Proz. Der Kurs

wurde mit 81 Proz. feſtgeſtellt. Bereits in den letzten Tagen
hatte ſich das Jntereſſe nach Dollarſchatzanweiſungen dauernd
verſtärkt, jedoch war es in gewiſſem Umfange möglich, bei leicht
heraufgehenden Preiſen die Nachfrage zu befriedigen.

Wertpapiere.

Berlin, 16. Juli. Die Befeſtigung der Börſe konnte
bis zum Schluß des Verkehrs anhalten, wenn auch eine
größere Geſchäftstätigkeit nicht zu bemerken war. Montan-
werte lagen ruhig, ebenfalls Petroleum. Anleihen waren ge-

t, teilweiſe war das Angebot geſtrichen. Dollarſchätze wur
n mit 20 Proz. zu einem Kurſe von 81 zugeteilt. Reichsan

leihe wurde wieder unverändert mit 265 notiert, nachdem ſie in
den Vormittagsſtunden etwas rückgä s ſich gezeigt hatte. Jm
übrigen notierten u. a.: Hapag 18,3765, Hamburg Süd 27,125,
Jlſe Berg 11,6, Rheiniſche Braunkohlen und Briketts 23,25,
Riebeck 81,6, Akkumulatoren 18,5, Berlin Karlsruher
61,125, B. E. W. 3, Dresdner Bank 2,875, Berliner Handelsge
feüſchaft 2085.

Berliner Börse vom 16. Juli 1924
15.7. 165.7. 16.7. 167.

ſ Repartierung der Dollarſchatzanweiſung in Berlin Die Flüſſigkeit des Geldmarktes blieb heute nicht gang ohneEinfluß e Einheitsmarkt. Bei allerdings nicht ſehr um
fangreichem Geſchäft konnte ſich das HKursniveau allgemein be
feſtigen. Es notierten u. a. höher Kruſchwitz Zucker 2, Don

nersmarckhütte 2, Glasſchalke 2, Flensburger Schiffbau 3,
Niedriger: König Wilhelm 2,5, Stralſunder Spielkarten 4.

i i 0,525Leipzig, 16. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd 0,525,eckert e Silberſtr. 0,720, Ley Arnſtadt 0,73,

i k 02lantector Apag Polack Gummi 0,97, Rieſaer Ban
Wolf Buckau 8,76, Zörbig Bank 0,1.

Oſtdeviſen.
Berlin, 16. Juli. Bukareſt Geld 1,92, Brief 1,94, Warſchau

Geld 70,59, Brief 81,61, Kattowitz Geld 79,54, Brief 81,66, Riga
Geld 380,60, Brief 82,82, Reval Geld 0,03, Brief 0,(5, Kowno Geld

40,84, Brief 41,66, Polen Geld 77,25, Brief 81,25, Lettland Geld
78, Brief 82, Eſtland geſtrichen, Litauen Geld 88,76, Brief 40,76.

Druck und Verlag von Ottro Thiele.

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Unterhaltung und Sport t. V. M. Elsner; für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſch.
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